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WA SHING TON, D.C., USA

ALS FLUG 573 DEN AME RI KA NI SCHEN Luft raum er-
reicht, ist es frü her Abend. Un ter halb des Tow ers, in dem   Bruce 
John son sich be fin det, se hen die Lan de bah nen end los aus. Es 
ist mucks mäus chen still um ihn he rum, und ohne es zu mer ken, 
hält er die Luft an. Noch ha ben sie kei nen Be scheid be kom-
men. Noch wis sen sie nicht, ob das Flug zeug lan den darf.

Ent lang ei ner Lan de bahn sieht  Bruce Ein satz fahr zeu ge 
ste hen: Po li zei-, Kran ken wa gen und Feu er wehr au tos. Nie-
mand weiß, wie das Dra ma aus ge hen wird. Ob wo mög lich al-
les schief ge hen wird. Er kann die schwarz ge klei de ten Spe zial-
ein satz kräf te nir gends ent de cken, doch  Bruce weiß, dass sie 
mit ge la de nen Waf fen dort drau ßen in der Däm me rung war-
ten. Ein Ge dan ke schießt ihm durch den Kopf: Re gel Num mer 
eins. Wir tö ten die Gei seln.

Er weiß nicht, wa rum er das denkt. Das hat noch nie den 
Re geln ent spro chen. Nie mand beim FBI wür de so dest ruk tiv 
den ken oder han deln. Re gel Num mer eins be sagt viel mehr, nie-
mals – un ter kei nen Um stän den – mit Ter ro ris ten zu ver han deln.

Und das tun sie auch jetzt nicht. Komp ro miss lo sig keit hat 
ihr Han deln be stimmt, seit das Flug zeug am Flug ha fen Ar-
landa vor den To ren Stock holms ge star tet ist. Stock holm, eine 
Stadt, die  Bruce schon lan ge ein mal be su chen will, was aber 
wahr schein lich nie ge sche hen wird. Wa rum soll te je mand wie 
er nach Schwe den rei sen?

Bei dem Flug zeug han delt es sich um ei nen Jum bo jet des 
Bau jahrs 1989. An Bord be fin den sich mehr als vier hun dert 
Pas sa gie re. Mitt ler wei le sind die Treib stoff tanks leer, und der 
Pi lot feht da rum, lan den zu dür fen.
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 Bruce ist sich nicht si cher, was ge sche hen wird. Er war tet im-
mer noch auf An wei sun gen sei nes Chefs. In Schwe den muss es 
jetzt auf 23.30 Uhr zu ge hen.  Bruce weiß, was Schlaf o sig keit 
bei ei nem Men schen an rich ten kann, und er wapp net sich da-
ge gen. Sei ne Kol le gen in Stock holm den ken be stimmt ge nau so. 
Doch sie hat ten kei ne Wahl. Wäh rend all der ver gan ge nen Stun-
den hat te er mit ein und den sel ben Per so nen Kon takt. Was ge-
ra de ge schieht, ist zu dra ma tisch, um den re gu lä ren Schicht be-
trieb und sei ne Wech sel bei zu be hal ten. Ir gend je mand hat ihm 
mal von dem schwe di schen Licht er zählt und dass die Son ne im 
Som mer län ger am Him mel steht und dass die Schwe den des-
halb selbst im Herbst, so wie jetzt, we ni ger schla fen. Viel leicht 
ist das ja wahr.

Rings um den Flug platz be fin det sich kein ein zi ges wei-
te res Flug zeug mehr in der Luft. Sie alle sind in an de re Städ-
te um ge lei tet wor den, und die Starts der ab ge hen den Flü-
ge wur den ver scho ben. Die Me di en ver tre ter wur den aus der 
Um ge bung ver bannt, doch  Bruce weiß, dass sie trotz dem da 
drau ßen sind. Weit ent fernt, jen seits der Ab sper run gen, mit 
Te le ob jek ti ven, mit de nen sie bis nach Chi na se hen kön nen, 
und sie schie ßen ein ver schwom me nes Bild nach dem an de ren.

Als das Te le fon klin gelt, zuckt er zu sam men. Es ist sein 
Chef. »Sie ha ben sich ent schie den. Für das Schlimms te.«

 Bruce legt das Te le fon  zu r Seite und greift nach ei nem an-
de ren. Ei nen kur zen Mo ment hält er es re gungs los in der 
Hand, dann wählt er die Num mer, die er in zwi schen aus wen-
dig kann, und war tet da rauf, dass Eden den An ruf ent ge gen-
nimmt.

Das Ur teil steht fest – das Flug zeug wird sein Ziel nicht er-
rei chen.

Sie ha ben sich für die Re gel ent schie den, die es nicht gibt.
Die Gei seln wer den ster ben.
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Am Tag zu vor 

Mon tag, 10. Ok to ber 2011
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1

Stock holm, 12.27 Uhr

DIE ZEIT DER UN SCHULD WAR vor bei, und man konn-
te die Uhr nicht wie der zu rück stel len. Das hat te er schon et li-
che Male ge dacht. Was Schwe den be traf, so hat te es mit dem 
An schlag an der Stock hol mer Dro ttningga tan mit ten im tur-
bu len tes ten Weih nachts ge schäft an ge fan gen. Schwe den hat te 
sei nen ers ten Selbst mord at ten tä ter er lebt, und eine Schock-
wel le war über die ge sam te Ge sell schaft hin weg ge rollt. Was 
wür de jetzt ge sche hen? Wür de Schwe den ei nes der je ni gen 
Län der wer den, in de nen die Men schen aus Angst vor Ter ror-
an schlä gen nicht mehr wag ten, das Haus zu ver las sen?

Nie mand war da rü ber be sorg ter ge we sen als der Mi nis ter-
prä si dent. »Wie sol len wir nur ler nen, da mit zu le ben?«, hat-
te er ei nes Abends ge fragt, als sie im Re gie rungs sitz Ro sen-
bad, wo die meis ten Lich ter mitt ler wei le ge löscht wor den 
wa ren, ge mein sam ei nen spä ten Co gnac zu sich ge nom men 
hat ten.

Was soll te man da rauf ant wor ten?
Die Fol gen wa ren schreck lich ge we sen. Nicht die ma te ri-

el len – Din ge konn te man re pa rie ren. Doch auch emo ti o na-
le, mo ra li sche Wer te wa ren in Stü cke ge schla gen wor den. Als 
frisch ge ba cke ner Jus tiz mi nis ter war er mit Ent set zen all den 
ver stör ten Men schen be geg net, die nun eine Ge setz ge bung 
for der ten, die ihre Ge sell schaft si che rer ma chen soll te – Was-
ser auf die Müh len der frem den feind li chen Par tei im Reichs-
tag, die jetzt ei nen Stich nach dem an de ren mach te.

»Wir müs sen in der Ter ror fra ge ra di kal um den ken«, hat te 
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die Au ßen mi nis te rin bei ei ner der ers ten Re gie rungs zu sam-
men künf te nach dem At ten tat ge sagt.

Als wäre sie die Ein zi ge, die das er kannt hat te.
Sie alle hat ten ver stoh len zu dem neu en Jus tiz mi nis ter hin-

über ge blickt – zu ihm, der nur we ni ge Wo chen nach dem Ter-
ror an schlag in Stock holm sein Amt an ge tre ten hat te.

Mu ham med Had dad.
Er hat te sich schon man ches Mal ge fragt, ob sie alle ge wusst 

hat ten, was sich da zu sam men brau te, und ob er nur des halb 
für den Pos ten vor ge schla gen wor den war. So zu sa gen als Ali-
bi – als Ein zi ger, der be stimm te Ent schei dun gen tref fen durf-
te, ohne dass ihn je mand ei nen Ras sis ten schimp fen konn te. 
Schw edens ers ter mu sli mi scher Jus tiz mi nis ter: ein Par tei neu-
ling, der wäh rend sei ner bis he ri gen kur zen Kar ri e re noch kein 
ein zi ges Mal auf Wi der stand ge sto ßen war. Manch mal ekel te 
ihn das ge ra de zu an. Er wuss te, dass er auf grund sei nes eth-
ni schen und re li gi ö sen Hin ter grun des Vor tei le ge noss. Das 
hieß je doch nicht, dass er sei ne Er fol ge nicht ver dient hät te. 
Er war ein bril lan ter Ju rist und hat te sich schon früh auf Straf-
recht spe zi a li siert. Sei ne Kli en ten hat ten ihn ei nen Zau be rer 
ge nannt, der sich nicht da mit be gnüg te zu ge win nen, son dern 
der auch auf Re ha bi li tie rung be stand. Als er nach Schwe den 
ge kom men war, war er fünf zehn Jah re alt ge we sen. Mitt ler-
wei le war er fünf und vier zig und wuss te, dass er nie wie der in 
sein Hei mat land, den Li ba non, zu rück keh ren wür de.

Sei ne Sek re tä rin klopf te an und steck te den Kopf durch die 
Tür. »Die Säpo hat an ge ru fen. Sie kom men in ei ner hal ben 
Stun de.«

Da mit hat te er ge rech net. Die Leu te vom Staats si cher-
heits dienst woll ten über die Aus wei sung ei nes ver meint li chen 
Straf tä ters spre chen, und Mu ham med hat te ih nen deut lich zu 
ver ste hen ge ge ben, dass er an der Be spre chung per sön lich teil-
neh men wol le, auch wenn dies nicht ge ra de üb lich war.

»Zu wie vielt sind sie?«
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»Zu dritt.«
»Ist Eden Lun dell da bei?«
»Ja.«
Mu ham med lehn te sich zu rück. »Brin gen Sie sie in den gro-

ßen Kon fe renz raum. Und ge ben Sie den an de ren Be scheid, 
dass wir uns fünf Mi nu ten vor Be ginn dort tref fen.«
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2

12.32 Uhr

FRED RI KA BERG MAN SAH AUF DIE Uhr und dann zu 
ih rem ehe ma li gen Chef auf der an de ren Sei te des Ti sches. »Ich 
muss gleich los zu ei ner Be spre chung.«

Alex Recht zuck te mit den Schul tern. »Kein Pro blem, wir 
kön nen uns ja an ei nem an de ren Tag mal län ger se hen.«

Sie schenk te ihm ein war mes Lä cheln. »Sehr gern.«
Ei ner der Nach tei le da ran, nicht mehr auf Kungs hol men zu 

ar bei ten, war der Man gel an gu ten Mit tags lo ka len. Heu te sa-
ßen sie in ei nem mit tel mä ßi gen asi a ti schen Res tau rant auf der 
Dro ttningga tan, das Alex vor ge schla gen hat te. »Nächs tes Mal 
be stimmst du, wo wir uns tref fen«, sag te er, als könn te er ihre 
Ge dan ken le sen.

Was er manch mal wirk lich konn te. Sie war nicht gut da rin, 
ihre Ge füh le zu ver ber gen. »Hier in der Ge gend ist die Aus-
wahl nicht all zu groß.«

Sie schob den Tel ler von sich weg. In ei ner hal ben Stun de 
wür de die Be spre chung be gin nen, und sie woll te eine Vier tel-
stun de frü her da sein. Sie ver such te, die Stil le zu er grün den, 
die sich an ih rem Tisch aus ge brei tet hat te. Hat ten sie be reits 
al les be spro chen, was zu be spre chen ge we sen war? Ein fa che 
Din ge, die zu kei nen un nö tig schmerz haf ten Dis kus si o nen 
führ ten. Sie hat ten über Alex’ neu en Job bei der Lan des kri mi-
nal po li zei ge spro chen und da rü ber, wie es ihr auf ih rer As sis-
tenz stel le im Jus tiz mi nis te ri um er ging. Über ihr Jahr El tern-
zeit mit Kind Num mer zwei, Isak, in New York, wo ihr Mann 
Spen cer eine Gast pro fes sur in ne ge habt hat te.
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»Du hät test mir er zäh len sol len, dass ihr hei ra tet, dann hät-
ten wir euch an eu rem Ju bel tag be sucht«, sag te Alex jetzt be-
reits zum zwei ten oder drit ten Mal.

Fred ri ka wand sich in ner lich. »Wir ha ben heim lich ge hei ra-
tet. Nicht ein mal mei ne El tern wa ren da bei.«

Und ihre Mut ter hat te ihr das im mer noch nicht ver zie hen.
»Ha ben sie in den USA gar nicht ver sucht, dich an zu wer-

ben?«, frag te Alex und lä chel te schief.
»Wer denn? Das NYPD?«
Er nick te.
»Nein, lei der nicht. Das wäre al ler dings eine He raus for de-

rung ge we sen.«
»Ich war dort mal auf ei nem Lehr gang. Die Yan kees sind 

wie alle an de ren auch. Man che Din ge kön nen sie gut, an de re 
nicht so sehr.«

Dazu konn te Fred ri ka nichts sa gen. Wäh rend ih rer Zeit in 
New York hat te sie nicht eine ein zi ge Stun de ge ar bei tet. Ihr 
gan zes Da sein war um die bei den Kin der ge kreist und da rum, 
Spen cer wie der auf die Bei ne zu be kom men. Seit eine Stu den-
tin ihn vor zwei Jah ren der Ver ge wal ti gung be zich tigt hat te, 
war mit ei nem Mal al les an ders ge wor den. Als sie dann auch 
noch fest ge stellt hat ten, dass Fred ri ka mit dem zwei ten Kind 
schwan ger war, wa ren sie sich zu nächst über eine Ab trei bung 
ei nig ge we sen.

»Noch ein Kind schaf fen wir nicht«, hat te Spen cer ge sagt.
»Es kommt zum fal schen Zeit punkt«, hat te Fred ri ka hin zu-

ge fügt.
Dann hat ten sie ei nan der lan ge an ge se hen.
»Wir be hal ten es«, hat te Spen cer ge sagt.
»Das fin de ich auch«, hat te Fred ri ka den Ent schluss be-

kräftigt.
Alex klap per te mit sei ner Kaf fee tas se. »Ich habe ge hofft, du 

wür dest zu rück kom men«, sag te er. »Zur Po li zei.«
»Du meinst, als New York vor bei war?«
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»Ja.«
Mit ei nem Mal streng te sie der Lärm der an de ren Res tau-

rant gäs te an.
Tut mir leid, woll te sie ger ne sa gen. Tut mir leid, dass ich 

dich habe war ten las sen, ob wohl ich längst wuss te, dass ich 
nicht wie der kom men wür de.

Doch kein Wort kam über ihre Lip pen.
»Auf der an de ren Sei te ver ste he ich, dass du die sen Jus tiz-

job nicht ab leh nen konn test«, fuhr Alex fort. »So ein An ge bot 
be kommt man schließ lich nicht alle Tage.«

Es war kein An ge bot. Ich habe mich um den ver damm ten Job 
be wor ben, weil ich wuss te, dass ich ver küm mern wür de, wenn ich 
je zu euch nach Kungs hol men zu rück keh ren müss te.

Fred ri ka strich sich eine Haar sträh ne aus dem Ge sicht. »Das 
stimmt.«

Mehr gab es dazu nicht zu sa gen. Nach ih rem letz ten Fall – 
die ver stumm te Kin der buch au to rin und das Grab in Mid som-
mar kran sen – war all mäh lich al les aus ei nan der ge bro chen. Als 
die Per so nal che fin Mar ga re ta Ber lin ei nes Ta ges Alex in ihr 
Büro zi tiert und ihm er öff net hat te, dass das Er mitt ler team, 
das er in den ver gan ge nen Jah ren ge lei tet hat te, auf ge löst wer-
den soll te, war die se Nach richt nicht un er war tet ein ge trof fen. 
Die Grup pe war leer ge lau fen, und Alex hat te all sei ne Ener-
gie auf sei ne neue Lie be Di a na Trol le kon zent riert, wäh rend 
Fred ri ka in ih rer Schwan ger schaft auf ge gan gen war.

»Hast du mal wie der was von Peder ge hört?«
Alex zuck te zu sam men, als er Ped ers Na men hör te. »Nein. 

Du?«
Sie schüt tel te be küm mert den Kopf. »Nicht, seit er die Kar-

tons aus sei nem Büro ge tra gen hat. Aber ich habe ge hört … 
dass es ihm nicht be son ders gut ge hen soll.«

»Ich auch.« Alex räus per te sich. »Letz te Wo che bin ich Ylva, 
sei ner Frau, be geg net. Sie hat ein paar An deu tun gen ge macht, 
wie es ih nen bei den er gan gen ist.«
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Fred ri ka ver such te, sich die Höl le vor zu stel len, in die Peder 
hin ab ge sun ken war, doch es ge lang ihr nicht. Sie konn te nicht 
mehr sa gen, wie oft sie es be reits ver sucht hat te, doch es war 
ihr im mer glei cher ma ßen schwer ge fal len.

Man che Wun den hei len nicht. Ganz gleich, wie sehr wir uns 
da rum be mü hen.

Sie wuss te, dass Alex das an ders sah. Er fand, Peder sol le 
sich zu sam men rei ßen und end lich wie der in die Zu kunft bli-
cken. Des halb hat te sie das The ma bis lang auch ver mie den.

»Er muss auf hö ren, sich zu be neh men, als hät te er ein Trau-
er mo no pol«, brumm elte er und wie der hol te da mit, was er im-
mer sag te, wenn sie ver such ten, über Peder zu spre chen. »Er 
ist nicht der Ein zi ge, der ei nen Men schen ver lo ren hat, der 
ihm na he stand.«

Alex selbst hat te sei ne Ehe frau Lena an den Krebs ver lo ren 
und kann te die fins te ren Ab grün de der Trau er. Doch Fred ri-
ka fand, dass es da ei nen ent schei den den Un ter schied gab, ob 
ein An ge hö ri ger dem Krebs er lag oder von ei nem skru pel lo sen 
Mör der ums Le ben ge bracht wur de.

»Ich glau be nicht, dass Peder noch in der Lage ist, selbst zu 
be stim men, wie es ihm geht«, sag te sie, wo bei sie ihre Wor-
te sorg fäl tig wähl te. »Die Trau er ist für ihn zu ei ner Krank heit 
ge wor den.«

»Aber er hat doch Hil fe be kom men – und trotz dem geht es 
ihm nicht bes ser.«

Sie ver stumm ten, um die Dis kus si on nicht wei ter zu trei ben, 
die sonst en den wür de wie im mer: Sie wür den sich strei ten.

»Ich muss jetzt wirk lich ge hen.« Fred ri ka be gann, ihre Sa-
chen zu sam men zu su chen. Hand ta sche, Schal, Ja cke.

»Du weißt, dass un se re Tü ren für dich im mer of fen ste hen.«
Sie hielt inne. Und dach te: Nein, das hat te sie nicht ge-

wusst. »Dan ke.«
»Du warst eine der Bes ten, Fred ri ka.«
Ihre Wan gen glüh ten, und ihr Blick ver schwamm.
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Alex sah aus, als wol le er noch et was sa gen, doch sie kam 
ihm zu vor, in dem sie auf stand. Ge mein sam ver lie ßen sie das 
Lo kal, und dann brei te te Alex mit ten auf der Dro ttningga tan 
die Arme aus und drück te sie fest an sich.

»Du fehlst mir auch«, füs ter te Fred ri ka.
Und so trenn ten sie sich.

Kri mi nal kom mis sar Alex Recht konn te auf eine be acht li che 
Kar ri e re zu rück bli cken. Er hat te vie le Jah re bei der Po li zei ver-
bracht, und sei ne Er fol ge wa ren be trächt lich ge we sen. 2007 
war sei ne Lauf bahn ge krönt wor den, in dem man ihm die Auf-
ga be über tra gen hat te, ein Spe zi aler mitt ler team zu sam men-
zu stel len. Es hat te klein sein, aber die kom pe ten tes ten Mit ar-
bei ter ver ei nen sol len. Zu sätz li che Res sour cen wä ren, so fern 
er for der lich, kein Pro blem ge we sen. Zu erst hat te Alex den 
re la tiv jun gen, aber ehr gei zi gen Peder Rydh be ru fen – ei nen 
Mann, der, wie sich zei gen soll te, ein aus neh mend tüch ti ger 
Er mitt ler war, aber auch ein hit zi ges Tem pe ra ment und zeit-
wei lig man geln des Ein schät zungs ver mö gen an den Tag le-
gen konn te. Im Nach hi n ein frag te sich Alex, ob er selbst zu 
der Tra gö die bei ge tra gen hat te, die vor zwei Jah ren ge sche-
hen war und die da rin ge en det hat te, dass Peder den Po li zei-
dienst hat te quit tie ren müs sen. Er glaub te nicht. Es war ein 
ver damm ter har ter Fall und der Preis für alle Be tei lig ten über 
alle Ma ßen hoch ge we sen.

Doch nie mand hat te ei nen hö he ren Preis be zah len müs sen 
als Ped ers Bru der Jim my.

Er soll te den Fall, der sie alle so viel ge kos tet hat te, nicht 
im mer wie der auf ko chen, das wuss te Alex. Doch nach Ped ers 
Aus schei den aus dem Er mitt ler team war al les ganz furcht bar 
aus dem Ru der ge lau fen. Fred ri ka Berg man, die Ein zi ge von 
ih nen al len, die Alex nicht selbst für die Grup pe aus ge wählt 
hat te, hat te ihr Feu er ver lo ren, und als sie schließ lich mit ih-
rem zwei ten Kind schwan ger ge wor den war, war es Alex so 
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vor ge kom men, als hät te sie sich da schon von ih ren Auf ga ben 
zu rück ge zo gen.

Er ge stand nur zu ger ne ein, dass er sie an fangs nicht ge-
mocht hat te. Fred ri ka war Aka de mi ke rin, eine zi vi le Er mitt-
le rin, die sei ner Mei nung nach we der das In te res se noch den 
Biss für den Job auf ge wie sen hat te. Lan ge hat te er ver sucht, 
sie zu über ge hen und mit so schlich ten Ar beits auf trä gen wie 
mög lich zu be schäf ti gen, bis er ei nes Ta ges be grif fen hat te, 
dass er sich grund le gend in ihr ge täuscht hat te. Ganz an ders, 
als er zu nächst an ge nom men hat te, ver spür te sie näm lich eine 
star ke Be ru fung zu ih rem Job. Das Pro blem lag eher in ih rer 
Ab nei gung ge gen all zu un fe xib le Struk tu ren, doch die wa-
ren nun mal nicht zu än dern. Fred ri ka muss te es schon selbst 
wol len, da mit es gut wür de. Und ei nes Ta ges kam tat säch lich 
die Wen de. Als der Fall Re be cca Trol le auf Alex’ Tisch lan de-
te, brach Fred ri ka ihre El tern zeit ab und kehr te zu rück an die 
Ar beit. In je nem Früh jahr wa ren sie auf dem Hö he punkt ih res 
Er fol ges, nie mals wa ren sie bes ser ge we sen.

Alex griff nach sei ner Kaf fee tas se und steu er te die Tee kü che 
an, um sich fri schen Kaf fee zu ho len. Er hat te eine neue Stel-
le bei der Lan des kri po an ge tre ten – ei nen gu ten Job in ei ner 
gu ten Trup pe. In te res san te Fäl le aus dem Be reich des or ga ni-
sier ten Ver bre chens. Trotz dem ver miss te er sein al tes Le ben, 
das er ge habt hat te, ehe al les in die Brü che ge gan gen war. Das 
Mit tag es sen mit Fred ri ka hat te ihn an all das er in nert, was er 
nicht mehr hat te.

Er war nicht so dumm zu ver ken nen, dass Fred ri ka sich um 
den Job beim Jus tiz mi nis te ri um be wor ben hat te, weil sie weg-
ge wollt hat te. Und das konn te er ihr nicht ver den ken. Sie war 
tüch tig, und tüch ti ge Men schen wa ren rast los. Was ge nau sie 
jetzt dort tat, war ihm al ler dings nicht klar. Alex wuss te, dass 
sie ge wis se Kon tak te zum Staats si cher heits dienst hat te, doch 
er hat te das The ma nicht wei ter ver tie fen wol len.

Er muss te an an de re Din ge den ken.
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An Men schen, die er auf un ter schied li che Wei se ver lo ren 
hat te.

»Du darfst dich nicht in dei ner Trau er ver lie ren«, hat te Di a-
na erst tags zu vor zu ihm ge sagt. »Du musst ge wis se Ge scheh-
nis se hin ter dir las sen.«

Di a na.
Ohne sie wäre er ver lo ren ge we sen. Sie wuss te eben so gut 

wie er, wie sich tie fe Trau er an fühl te, wie weh sie tun konn te. 
Manch mal war er sich nicht ein mal si cher, ob sie sich je in ei-
nan der ver liebt hät ten, wenn nicht das Ge fühl der Ver zweif-
lung sie ver eint hät te.

Trau er.
Ver lust.
Schmerz.
Na tür lich hat te er ge wusst, dass es das al les gab. Dass man 

frü her oder spä ter da mit rech nen muss te. Es ge hör te zum Le-
ben, am Bo den zer stört zu sein. Oder nicht? Sei ne Ge dan ken 
wan der ten zu rück zu Peder, und wie der stieg der Zorn in ihm 
hoch. Ver dammt, dass der sich aber auch nicht zu sam men rei-
ßen konn te! Dass er sei nen Schock nicht an ders hat te ver ar bei-
ten kön nen. Er hat te sich auf ewig un glück lich ge macht.

Wenn er das nicht ge tan hät te, könn te er heu te noch zu-
sam men mit Alex und Fred ri ka bei der Po li zei ar bei ten. Denn 
das war der ei gent li che Punkt. Alex hat te mit ihm ei nen en gen 
Kol le gen ver lo ren, mit dem er gern zu sam men ge ar bei tet hat-
te. Und ob wohl er wuss te, wie un ge recht er da bei war, fiel es 
ihm un end lich schwer, Peder zu ver zei hen.

Alex wur de jäh aus sei nen Ge dan ken ge ris sen, als sein Chef 
den Kopf zur Tür her ein steck te. »Bom ben dro hung«, sag te er. 
»Eben rein ge kom men.«

»Ich über neh me.« Und schon war er auf den Bei nen.
Eine Bom ben dro hung. Ge bäu de, die ein stürz ten, und Men-

schen, die in Stü cke ge sprengt wur den. Das Böse in Rein form.
Mi nu ten spä ter war er be reits in die Sa che ver tieft. Es han-
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del te sich al ler dings nicht um eine Bom ben dro hung, son dern 
um vier, die sich ge gen un ter schied li che Zie le in Stock holm 
rich te ten – da run ter auch der Re gie rungs sitz Ro sen bad.

Alex war wie er starrt.
Vier Bom ben? Was ging hier vor?
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3

12.32 Uhr

WO HER KAM DIE SER ZORN?
Eden Lun dell konn te es sich nicht er klä ren. Als obers te 

Füh rungs kraft der Säpo-An ti terro rein heit er war te te man von 
ihr, dass sie in je dem ein zel nen Fall, der über ih ren Tisch wan-
der te, eine kla re Vor stel lung da von be saß, doch oft war es ihr 
schlicht un mög lich nach zu voll zie hen, wel che Kräf te man che 
Men schen an trie ben.

Im Au gen blick gab es gleich meh re re The men, um die sie 
sich küm mern muss te – und sie wür de da bei Pri o ri tä ten set-
zen müs sen. Die Res sour cen wur den knap per, und sie woll te 
end lich Er geb nis se se hen. Ge duld hat te ihr im Le ben im mer 
schon ge fehlt, und das war auch nicht bes ser ge wor den, seit 
sie bei der Säpo an ge fan gen hat te.

Wenn sie nur den Ur sprung des Zorns be grei fen wür de!
Der Zorn, der Men schen dazu brach te, ei nem ge ord ne ten 

Le ben den Rü cken zu keh ren und sich der Ge walt zu zu wen-
den, um Ver än de run gen durch zu set zen, die sie für not wen dig 
hiel ten. Schon oft hat te Eden sich ge fragt, was sie selbst je über 
die se Gren ze trei ben wür de. Wann wür de sie zur Waf fe grei fen 
und sie auf Men schen rich ten, mit de nen sie im sel ben Land 
ge lebt und ge gen die sie frü her nie An ti pa thi en ge hegt hat te?

Was wür de mich dazu brin gen, die schlimms te al ler Sün den 
zu be ge hen?

Sie war zu dem Er geb nis ge kom men, dass die Lie be zu ih-
rer Fa mi lie eine sol che Sa che wäre. Wenn ihre Fa mi lie be droht 
oder von ei nem Un heil be trof fen wäre.
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Möge Gott ver hin dern, dass das je pas siert. Denn dann lege 
ich die Häu ser mei ner Fein de in Schutt und Asche.

Doch der Zorn, dem Eden bei ih rem ak tu el len Fall be geg-
net war, schien kei nen per sön li chen Hin ter grund zu ha ben. In 
jun gen Men schen wu cher te der Hass aus völ lig an de ren Grün-
den. Doch es brach te sie nicht wei ter, über ein zel ne Fak to ren 
zu mut ma ßen.

Eden ging sys te ma tisch das so e ben ein ge trof fe ne Ma te ri al 
zu ih rem jüngs ten Fall durch. Die Bew eis de cke war ver dammt 
dünn. Die ur sprüng li chen In for ma ti o nen wa ren ein deu tig ge-
we sen – die se Jungs hat ten Ter ror an schlä ge in Ko lum bi en mit 
fi nan ziert. Doch die se In for ma ti o nen hat ten sie vor Ge richt 
nicht ver wen den dür fen. Da her hat te die Säpo ei ge ne Er mitt-
lungs er geb nis se vor wei sen müs sen, die be stä ti gen konn ten, 
was sie be reits wuss ten, und die zu ei nem Ge richts ur teil zu 
füh ren ver moch ten.

Es ge schah nur all zu oft, dass die In for ma ti ons la ge eine und 
die Be weis la ge eine gänz lich an de re Sa che war, und dies führ-
te dann zum im mer glei chen Er geb nis: Der Staats an walt ver-
lor vor Ge richt – oder schon frü her. Es er weck te fast den Ein-
druck, als hät te man es mit ei ner schwa chen, in kom pe ten ten 
Staats an walt schaft zu tun, die wie der und wie der Men schen 
aufs Korn nahm, die sich nichts hat ten zu schul den kom men 
las sen, was die Auf merk sam keit der Säpo auch nur im Ge rings-
ten recht fer ti gen wür de.

Eden ver stand es ein fach nicht. Ihre Jah re bei der Lan des kri-
po hat ten eben so we nig aus ei ner Rei he er folg rei cher Er mitt-
lun gen be stan den, und doch er reg te man dort viel we ni ger 
Auf merk sam keit in der Öf fent lich keit und bei den Mas sen me-
di en. Al ler dings hat te sich seit dem Stock hol mer An schlag ei-
ni ges grund sätz lich ver än dert. Die Mess lat te lag jetzt hö her. 
Wenn sie ih ren letz ten Fall vor dem Land ge richt nicht ge won-
nen hät ten, dann wäre ihr Ar beits tag heu te deut lich un er freu-
li cher ver lau fen.
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Es klopf te an der Tür.
»He rein«, rief sie, und Se bas ti an, der Chef der Fall a na ly ti-

ker, trat ein. Eden schob die Pa pie re, die vor ihr la gen, in sei ne 
Rich tung. »Und, was denkst du?«

»Was ich schon die gan ze Zeit ge sagt habe: Mehr fin den wir 
bei die sen Jungs nicht. Las sen wir es blei ben.«

Sie nick te ge dan ken ver lo ren. »Aber was ist mit dem Geld, 
das sie nach Süd a me ri ka ver scho ben ha ben?«

Se bas ti an zuck te mit den Schul tern. »Wir kön nen nicht je-
des Mal ge win nen.«

Eden warf die Pa pie re in den Schrank und knall te die Tür 
zu. So wie das The ma aus ih rem Blick feld ver schwand, war es 
Ge schich te.

Statt des sen wür de sie sich jetzt auf Za karia Khe lifi kon-
zent rie ren – den Mann, der vom Land ge richt frei ge spro chen 
wor den war, wäh rend man sei ne Komp li zen ver ur teilt hat te. 
»Wann sol len wir im Mi nis te ri um sein?«

»In ei ner hal ben Stun de. Ich dach te, wir könn ten zu Fuß 
hin ge hen.«

Das war eine gute Idee. Eden wür de un ter wegs eine Zi ga ret-
te rau chen kön nen und da rü ber nach den ken, was sie sa gen wür-
de, um dem Jus tiz mi nis ter ein für alle Mal klar zu ma chen, dass er 
den Al ge ri er aus wei sen muss te. Wenn man be dach te, über wel-
che In for ma ti o nen sie ver füg ten und dass das nächst hö he re Ge-
richt be reits auf ihre Li nie ein ge schwenkt war, soll te das nicht 
son der lich schwer wer den. Wenn Khe lifi erst ein mal das Land 
ver las sen hät te, dann wür den sie end lich ei nen Schluss strich zie-
hen kön nen un ter die Ope ra ti on Him mel schlüs sel.

Die Be spre chung fand in ei nem der dis kre te ren Räu me der 
Ab tei lung statt. Au ßer dem Jus tiz mi nis ter nah men der Staats-
sek re tär, ein un ab hän gi ger Sach ver stän di ger und eine Hand-
voll Mi nis te ri al kräf te teil. Fred ri ka Berg man ge hör te zu letz-
te rer Grup pe. Die Säpo war nach Ro sen bad ge kom men, um 
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in ei nem Fall von so ge nann ter Kann-Aus wei sung zu ent schei-
den. Sie woll te, dass die Auf ent halts ge neh mi gung ei nes aus-
län di schen Mit bür gers ein ge zo gen wür de, da der Mann ih rer 
An sicht nach ein ernst haf tes Si cher heits ri si ko dar stell te. Der 
Fall war schon von der Aus län der be hör de zu den Ge rich ten 
ge gan gen und lag jetzt der Re gie rung vor.

Fred ri ka konn te nicht um hin, da rü ber nach zu den ken, wie 
sie um den Tisch plat ziert wor den wa ren. Das Mi nis te ri um auf 
der ei nen, die Säpo auf der an de ren Sei te. Die Säpo-Kol le gen 
hat ten sich samt und son ders mit ir gend ei nem Chef ti tel vor-
ge stellt: Ab tei lung schef, Ein heit schef, A na ly se chef. Die Che-
fin der An ti terro rein heit hieß Eden und roch nach Zi ga ret ten. 
Sie muss te rund eins acht zig groß sein und hat te der art auf-
fäl lig ho nig gel be Haa re, dass Fred ri ka schlicht weg nicht glau-
ben woll te, dass dies ihre na tür li che Haar far be war. Der Zi ga-
ret ten ge ruch in des ver wun der te sie. Eden wirk te ir gend wie zu 
frisch, um Rau che rin zu sein.

»Dann le gen wir mal los«, sag te der Mi nis ter. »Wir ha ben 
eine hal be Stun de.«

Der Fall a na ly ti ker beug te sich zur Sei te und zog eine Com-
pu ter ta sche auf den Tisch. Mit ei ner ein zi gen rou ti nier ten 
Hand be we gung öff ne te er sie und hol te ei nen Lap top da raus 
her vor, den er so gleich hoch fuhr. Eden streck te die Hand aus 
und ver band den Rech ner mit ei nem Kabel auf dem Be spre-
chungs tisch.

»Kön nen Sie bit te den Pro jek tor an wer fen?«, frag te sie. 
Ihre Stim me war hei ser, und sie sprach mit ei nem Ak zent, den 
Fred ri ka nicht ein zu ord nen ver moch te.

Edens Hän de mün de ten in lan ge, schma le Fin ger mit kur-
zen, un la ckier ten Fin ger nä geln. Wenn sie sie wach sen lie ße 
und rot la ckier te, könn te sie je den be lie bi gen Kerl aus jed we-
der Knei pe ab schlep pen. Da erst be merk te Fred ri ka den Ring 
an Edens lin ker Hand. Sie war ent we der ver hei ra tet oder ver-
lobt. Das war eben so un er war tet wie der Zi ga ret ten ge ruch.
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»Klar«, ant wor te te Fred ri ka und schal te te den Pro jek tor mit 
zwei Hand grif fen ein.

Der A na ly se chef be gann mit sei ner Prä sen ta ti on. Das ers te 
Bild tauch te auf dem Mo ni tor auf. Blau er Hin ter grund, rechts 
das Logo der Säpo. Klei ne wei ße Punk te in un ter schied li chen 
For ma ti o nen. Die Über schrift lau te te schlicht »Der Fall Za-
karia Khe lifi«.

Dann das nächs te Bild: »Back ground«.
Eden er griff das Wort: »Wie Sie alle wis sen, ist Za karia Khe-

lifi in den Fall ver wi ckelt, in dem das Ober lan des ge richt in der 
ver gan ge nen Wo che sein Ur teil ge fällt hat. Der Staats an walt 
hat zwar ver sucht, Khe lifi we gen der Be tei li gung an der An-
schlags pla nung dran zu krie gen, doch er wur de frei ge spro chen 
und wie der auf frei en Fuß ge setzt.«

Der Ab tei lung schef, der ne ben Eden saß und of fen sicht lich 
ihr Vor ge setz ter war, hus te te in sei ne Arm beu ge.

»Zu min dest«, fuhr Eden fort, »konn ten wir die bei den 
Haupt tä ter, zwei Mit bür ger eben falls nord af ri ka ni scher Her-
kunft, ding fest ma chen. Wir ha ben ih nen nach wei sen kön-
nen, dass sie, ehe sie auf ge grif fen wur den, Mo na te da rauf ver-
wen det hat ten, ei nen An schlag vor zu be rei ten, der sich ge gen 
den schwe di schen Par la ments sitz rich ten soll te. Bei ih rer Fest-
nah me fan den wir eine im Grun de fer tig zu sam men ge setz-
te Spreng la dung und hin rei chend Che mi ka li en, um min des-
tens zwei wei te re Bom ben zu bau en. Wir glau ben, dass die 
Tat zeit gleich zur gro ßen Mi grat i ons- und In teg ra ti ons de bat-
te ver übt wer den soll te, über die schon im Vor feld so viel ge-
spro chen wur de.«

»Mor gen«, sag te der Mi nis ter. »Sie ist für mor gen Vor mit-
tag an ge setzt.«

Fred ri ka wur de re gel recht kalt, als die Par la ments de bat te zur 
Spra che kam – eine De bat te, die sich nie mand mehr wünsch te 
als die frem den feind li chen Kräf te. Soll te dies wirk lich das Ziel 
der Män ner ge we sen sein, die jetzt we gen ter ro ris ti scher Ma-
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chen schaf ten ver ur teilt wor den wa ren? Dann müss ten sie be-
reit ge stan den und auf die nächst bes te und spek ta ku lärs te Ge-
le gen heit ge war tet ha ben, um zu zu schla gen. Der Ter min der 
De bat te stand schließ lich erst seit we ni gen Ta gen fest.

»Wir glau ben, dass die zwei Ver ur teil ten die ein zi gen  Tä ter 
wa ren. All un se re Ana ly sen wei sen in die se Rich tung, und es 
gibt kei nen Grund, die se Ein schät zung in fra ge zu stel len. Des-
halb ha ben wir auch kei ne Ver schär fung der Si cher heits maß-
nah men um das Par la ments ge bäu de an ge for dert, auch nicht 
für die mor gi ge Ver an stal tung. Also – nicht mehr, als oh ne hin 
die Re gel ist, ver steht sich. Wir ha ben Kon takt mit den Kol le-
gen vor Ort auf ge nom men, und sie wer den si cher stel len, dass 
die De bat te fried lich ver lau fen kann.«

Na tür lich, dach te Fred ri ka. Selbst wenn man die de mo kra ti-
schen Spiel re geln dazu miss braucht, um sel bi ge ab schaf fen zu 
wol len, kann man sich auf die Un ter stüt zung der Ord nungs-
hü ter ver las sen.

Der Ab tei lungs lei ter un ter brach Edens Aus füh run gen. »Die 
Ur tei le des Land ge richts und des Ober lan des ge richts ka men 
uns, was die se bei den Män ner an ging, sehr ge le gen. Es ist es-
sen zi ell für die Säpo, al lein schon die Vor be rei tun gen zu ei-
nem Ter ror an schlag früh zei tig zu ver ei teln. All zu oft be kom-
men wir zu hö ren, dass wir ent we der zu viel oder zu we nig 
un ter neh men und na tür lich al les zu spät an ge hen.«

Fred ri ka wuss te ge nau, was er mein te. Wenn die Säpo mit 
Fäl len vor Ge richt zog und un ter lag, wog die Kri tik ge gen die 
Be hör de oft blei schwer, vor al lem in je nen Fäl len, in de nen 
eine Fest nah me nicht ein mal mehr zu ei ner An kla ge führ te. 
Schon mehr als ein Mal hat te Fred ri ka über den Ba lan ce akt 
nach den ken müs sen, den der schwe di sche Si cher heits dienst 
leis ten muss te, und hat te sich ge fragt, ob sie selbst wohl eine 
der art un dank ba re Auf ga be über neh men woll te.

Doch dann war der An schlag an der Dro ttningga tan ge-
kom men, und das Blatt hat te sich ge wen det. Die sel ben Jour-
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na lis ten, die sich zu vor da rü ber be klagt hat ten, dass der Staat 
zu hart vor ge he, be zich tig ten ihn jetzt, zu we nig zu tun. Der 
Mann, der sich an der Dro ttningga tan in die Luft ge sprengt 
hat te, sei schließ lich so gar auf Face book ge we sen – wie kön-
ne es da sein, dass die Säpo ihn nicht längst im Vi sier ge habt 
hat te?

Aber wer woll te denn eine Ge sell schaft, in der die Säpo ein-
zel ne Bür ger auf Face book über wach te?, hat te sich Fred ri ka 
ge fragt.

Doch of fen sicht lich woll ten das ziem lich vie le.
Wäh rend Eden mit ih rem Vor trag fort fuhr, frag te Fred ri-

ka sich, wel che Funk ti on ei gent lich der A na ly se chef in ne hat te. 
Trug er ihr nur den Lap top hin ter her?

»Die Tä ter, die in der ver gan ge nen Wo che ver ur teilt wur-
den, wa ren zwar nur zu zweit, doch in ih rem Um kreis konn-
ten wir meh re re Hel fer iden ti fi zie ren«, er klär te Eden. »Za karia 
Khe lifi ist ei ner da von.« Sie zeig te auf Zaka rias Foto auf dem 
Mo ni tor. »Er war al ler dings der Ein zi ge, ge gen den wir so vie-
le Be wei se zu sam men tra gen konn ten, dass es für die Un ter su-
chungs haft und eine An kla ge schrift reich te.«

Der Jus tiz mi nis ter leg te den Kopf schief. »Es gilt auch bei 
Ter ror an schlä gen, dass man nicht nur we gen ei nes Ver dachts 
vor ver ur teilt wer den darf. Ich den ke, das soll ten wir als et was 
Po si ti ves be trach ten.«

»Selbst ver ständ lich.«
Wie der Stil le.
»Za karia Khe lifi«, schloss Eden. »Sei net we gen sind wir 

hier.«
Die Ver sam mel ten horch ten auf.
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4

13.12 Uhr

ZA KARIA KHE LIFI WAR 2008 AUS Al ge ri en nach Schwe-
den ge kom men. Als Grund für sein Asyl ge such hat te er an ge-
ge ben, von ei nem ent fern ten Ver wand ten ver folgt wor den zu 
sein, nach dem er eine Ro man ze mit der Toch ter der Fa mi lie 
ein ge gan gen war und sie noch vor der Hoch zeit ge schwän gert 
hat te. Die Frau, so Khe lifi, sei von ih ren ei ge nen An ge hö ri gen 
er mor det wor den.

»Im Lau fe des Früh jahrs er hiel ten wir meh re re Hin wei se 
da rauf, dass wei te re Grup pen An schlä ge auf Zie le in Schwe-
den plan ten und dass die se mit ver gleich ba ren Fäl len in an de-
ren eu ro pä i schen Län dern in Ver bin dung stan den. Doch nur 
ei ner der schwe di schen Ver dachts fäl le war tat säch lich ernst zu 
neh men.«

Ein neu es Bild – drei klei ne re Port räts von Män nern, die 
Fred ri ka aus den Me di en wie der er kann te. Zwei von ih nen wa-
ren vom Ober lan des ge richt ver ur teilt wor den, der drit te war 
der frei ge spro che ne Al ge ri er.

»Za karia Khe lifi trat bei un se ren Er mitt lun gen zu nächst 
nicht in Er schei nung, doch dann wur de er häu fi ger in Ge sell-
schaft der Ver däch ti gen ge sich tet. Wir hör ten sein Te le fon ab, 
und bei ei ner Ge le gen heit hör ten wir sei nen Ge sprächs part ner 
zu ihm sa gen: ›Es ist jetzt da. Du kannst es jetzt ab ho len ge-
hen.‹ Khe lifi fuhr los und hol te ein Pa ket ab, das Subs tan zen 
ent hielt, von de nen wir spä ter nach wei sen konn ten, dass sie 
die Spreng la dung ver voll stän dig ten, die die Haupt tä ter be reits 
vor be rei tet hat ten.«
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»Za karia Khe lifi sag te vor Ge richt aus, er habe nicht ge wusst, 
was in dem Pa ket steck te«, wand te der Staats sek re tär ein.

»Si cher, das hat er. Aber auf den Bil dern der Ü ber wa-
chungs ka me ras sieht er sicht lich ner vös aus, als er die sen La-
den be tritt, um das Pa ket in Emp fang zu neh men. Er sieht sich 
meh re re Male um, als er es zu sei nem Auto trägt, und als er 
sich hin ters Steu er setzt und da von fährt, ist er schweiß ge ba-
det. Au ßer dem hat ei ner der Haupt tä ter, El lis, ihn wäh rend ei-
ner Ver neh mung na ment lich als Hel fer ge nannt.«

»Was er dann spä ter wie der zu rück ge nom men hat, nicht 
wahr?«, frag te der Jus tiz mi nis ter.

»Ja, und das hat uns ehr lich ge stan den stut zig ge macht. 
Vor der Ge richts ver hand lung war er, was die Rol le Kheli fis an-
ging, ziem lich deut lich ge wor den und hat te Khe lifi als ›wich-
ti ge Stüt ze‹ be zeich net. Wa rum El lis spä ter zu rück ru der te, als 
der Staats an walt ihn be frag te, wis sen wir ehr lich ge sagt nicht. 
Wir ha ben ver sucht he raus zu be kom men, ob er be droht wur-
de, aber er wei gert sich, un se re Fra gen zu be ant wor ten. Er hat 
le dig lich aus ge sagt, er habe ver schie de ne Na men und Per so-
nen durch ei nan der ge bracht und da bei lei der den Fal schen be-
zich tigt – was ihm aber kei ner von uns glau ben will. El lis hat 
bei der Ver neh mung die Wahr heit ge sagt und vor Ge richt ge-
lo gen.« Auch als Eden wei ter sprach, hör te der Jus tiz mi nis ter 
schwei gend zu. »Wie sich zeig te, war dies nicht das ers te Mal, 
dass Khe lifi Um gang mit Ter ror ver däch ti gen hat te. Im Nach-
hi n ein ha ben wir er fah ren, dass Khe lifi be reits 2009 in ei nem 
Er mitt lungs ver fah ren auf tauch te – im sel ben Jahr, als er sei ne 
Auf ent halts ge neh mi gung er hielt. Wir er mit tel ten da mals ge-
gen ein paar Per so nen, die un ter Ver dacht stan den, Ter ror-
netz wer ke im Aus land zu fi nan zie ren. Lei der muss ten wir das 
Ver fah ren ein stel len, weil wir kei ne stich hal ti gen Be wei se ge-
gen sie hat ten.«

Ein neu es Bild auf dem Mo ni tor. Fred ri ka und die üb ri gen 
sa hen es sich auf merk sam an.
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»Wir sind über die Te le fon ü ber wa chung auf Khe lifi ge sto-
ßen. In un se rem Er mitt lungs ma te ri al gab es zwar noch meh-
re re Num mern, die wir noch nicht iden ti fi zie ren konn ten, 
doch eine von ih nen, so hat sich he raus ge stellt, ge hör te Khe-
lifi. Die sel be Num mer tauch te be reits in ei ner an de ren Er mitt-
lung auf, die wir zu Be ginn des Jah res nach den Ter ror dro-
hun gen in Frank reich ein ge lei tet hat ten.«

Der Jus tiz mi nis ter sah be sorgt aus. »War er denn in Frank-
reich be tei ligt?«

»Das wis sen wir nicht mit Si cher heit. Aber wir glau ben zu 
wis sen, dass er, ehe der An schlag ver übt wur de, en gen Kon-
takt zu ei nem der Tä ter hat te, die in die sem Früh jahr in 
Frank reich ver ur teilt wur den. Lei der hat ten wir da mals, wie 
ge sagt, noch nicht he raus ge fun den, wem die Te le fon num mer 
ge hör te.«

Jetzt wur de Fred ri ka hell hö rig. Eine Te le fon ü ber wa chung 
konn te eine Er mitt lung weit brin gen, das hat te sie selbst im 
Grun de bei al len Er mitt lun gen ge se hen, an de nen sie bei der 
Kri po be tei ligt ge we sen war. Man muss te nur be grei fen, wie 
die In for ma ti o nen zu sam men hin gen. Aber das war nicht im-
mer leicht.

»Was hat Za karia Khe lifi ge sagt, als Sie ihn nach sei nen Te le-
fon kon tak ten ge fragt ha ben?«, frag te sie. »Also de nen, die mit 
der frü he ren Er mitt lung zu tun hat ten?«

»Er sag te, da mals habe das Te le fon je mand an de rem ge-
hört«, er klär te Eden. »Er habe es erst im Feb ru ar, März 2011 
be kom men.«

»Kön nen wir das wi der le gen?«, frag te der Staats sek re tär.
»Nein, aber das müs sen wir auch gar nicht. Er konn te we-

der sa gen, wann ge nau er das Te le fon ge kauft hat te, noch von 
wem oder wie viel er da für be zahlt hat te. Er hat sich die Er klä-
rung im Nach hi n ein zu recht ge legt.«

»Ah ja«, sag te der Jus tiz mi nis ter, dem da ran ge le gen war 
wei ter zu kom men. »Za karia Khe lifi wur de also vor Ge richt 
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frei ge spro chen. Und jetzt wol len Sie sei ne Auf ent halts ge neh-
mi gung wi der ru fen?«

»Ja, vor dem Hin ter grund des sen, was wir Ih nen heu te prä-
sen tie ren, möch ten wir, dass Sie be schlie ßen, die per ma nen te 
Auf ent halts ge neh mi gung von Za karia Khe lifi auf zu he ben, da-
mit er in Ge wahr sam ge nom men und zu rück nach Al ge ri en 
ge schickt wer den kann. Er hat in meh re ren Er mitt lungs ver-
fah ren eine Rol le ge spielt. Er ist bei ei ner Ver neh mung von ei-
nem der Haupt tä ter als Hel fer be zeich net wor den. Ganz of-
fen sicht lich war er die sem bei den Vor be rei tun gen zu ei nem 
Ter ror an schlag be hilf ich.«

Der Jus tiz mi nis ter lehn te sich in sei nem Stuhl zu rück. »Lie-
gen Ab schie bungs hin der nis se vor, oder wäre es für ihn mög-
lich, nach Hau se zu rück zu keh ren?«

»Das Ge richt war der Auf fas sung, es gebe kei ner lei Hin der-
nis se für eine Ab schie bung. Die al ge ri schen Be hör den wa ren 
bis lang nicht in vol viert und ha ben auch kei ne Über stel lung be-
an tragt. Ihm droht so mit we der Fol ter noch die To des stra fe.«

»Und die Dro hung, die ur sprüng lich der Grund für sein 
Asyl ge such war?«, misch te sich der Staats sek re tär ein.

»Hat sich er le digt«, sag te Eden. »Der Va ter und der Bru der 
des Mäd chens sind schon vor län ge rer Zeit bei ei nem Au to un-
fall ums Le ben ge kom men. Was von der Fa mi lie noch üb rig 
ist, scheint nicht mehr da ran in te res siert zu sein, ihn zur Re-
chen schaft zu zie hen.«

Fred ri ka saß schwei gend da. Das hier war eine neue Welt 
für sie.

»Wo von lebt die ser Za karia über haupt?«, frag te der Mi nis ter.
»Er ar bei tet als Ju gend lei ter.«
Fred ri ka er in ner te sich da ran, wie Za karia Khe lifi in den Me-

di en dar ge stellt wor den war: als net ter Typ, der mit Ju gend li-
chen ar bei te te, de nen es schwer fiel, ei nen Weg in die schwe-
di sche Ge sell schaft zu fin den. Za karia Khe lifi hat te fie ßend 
Schwe disch ge lernt und in vie ler lei Hin sicht ein gu tes Vor bild 
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ab ge ge ben. Aber ein Ju gend lei ter, der gleich zei tig mit Ter ro-
ris ten ver kehr te? Fred ri ka wuss te nicht, wie sie zwei der art wi-
der sprüch li che Bil der zu sam men brin gen soll te.

Der Stuhl des Mi nis ters kratz te über das Par kett. »Und wie 
wird das in den Me di en für un se re je wei li gen Be hör den aus se-
hen?«, frag te er. »Za karia Khe lifi, eben noch in zwei Ins tan zen 
frei ge spro chen, wird auf Wunsch der Säpo und der Re gie rung 
wie der nach Hau se ge schickt?«

»Wel che Al ter na ti ve ha ben wir?«, frag te Eden. »Sol len wir 
ihn hier be hal ten? Sol len wir ihn un ter Be ob ach tung stel len? 
Eine Si tu a ti on ris kie ren, in der er zur Iko ne für die Ju gend li-
chen mit Mig ra ti ons hin ter grund in un se ren Vor or ten wer den 
könn te? Eine Iko ne, die an de re dazu ins pi riert, sich dem be-
waff ne ten Kampf an zu schlie ßen? Klar, das könn ten wir tun. 
Aber dann ver sto ßen so wohl Sie als auch wir ge gen un se re 
Vor schrif ten, denn es ist un ser Auf trag, da für zu sor gen, dass 
Per so nen, die zu ei ner Si cher heits be dro hung wer den könn-
ten, sich hier zu lan de nicht nie der las sen.« Sie schüt tel te den 
Kopf und fuhr dann fort: »Die se Art von Do mi no ef fekt kön-
nen wir uns nicht leis ten, da müs sen wir deut lich sein und ein 
Exem pel sta tu ie ren. Und selbst wenn der eine oder an de re ne-
ga ti ve Ar ti kel da rü ber ge schrie ben wür de, wird das Sig nal, das 
an die Mi li eus raus geht, die hin ter Leu ten wie Za karia Khe lifi 
ste hen, un miss ver ständ lich lau ten: Mit der schwe di schen De-
mo kra tie wird nicht ge spaßt.«

Der Jus tiz mi nis ter sah aus, als wäre er tief in Ge dan ken ver-
sun ken. Fred ri ka frag te sich, wel chen Hin ter grund Eden wohl 
hat te. Ihre Rhe to rik klang nicht nach der ei ner Mut ter sprach-
lerin. Es sah so gar ein we nig so aus, als wäre dem Ab tei lungs-
lei ter ihre Art zu spre chen pein lich.

Das Klin geln ei nes Han dys un ter brach die Stil le. »Ent schul-
di gung, ich hab ver ges sen, es aus zu schal ten«, sag te Eden und 
zog ihr Te le fon aus der Ta sche.

Fred ri ka sah, wie ihre Kol le gen Eden ent setzt an starr ten. 

Ohlsson_Himmelschluessel_CC14.indd   31 29.09.2014   11:29:18



32

Han dys muss ten bei Be spre chun gen die ser Art ab ge schal tet 
wer den. Doch Eden schien es egal zu sein, was die an de ren 
dach ten. Sie starr te auf das Handy dis play, über fog die Mit tei-
lung, die sie be kom men hat te, und sag te dann: »Of fen sicht-
lich hat je mand meh re re Bom ben dro hun gen ge gen ver schie-
de ne Zie le in Stock holm aus ge spro chen. Ro sen bad ist ei nes 
da von.«

We ni ger als eine Mi nu te spä ter war die Be spre chung be en-
det, und nicht nur die Säpo ver ließ den Raum so schnell, dass 
es hin ter her wirk te, als hät te man sie alle ein fach fort ge zau bert.
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5

13.35 Uhr

FRÜ HER EIN MAL HAT TE SICH ALEX Recht nichts sehn-
li cher ge wünscht als ei nen Job beim schwe di schen Si cher heits-
dienst. Doch dazu fühl ten sich vie le be ru fen, und nur we ni ge 
wur den aus er wählt. Jahr um Jahr hat te Alex auf den ent schei-
den den Te le fon an ruf ge war tet, der sein Le ben ver än dern wür-
de. Auf die Stim me, die sag te, dass er ge eig net und will kom-
men sei und ei ner der je ni gen, die er wählt wor den wa ren.

Ir gend wann hat ten sie tat säch lich an ge ru fen. Es war an ei-
nem Sonn tag, und Alex und Lena wa ren ge ra de da bei ge we-
sen, den Zaun frisch zu strei chen. Sie hat ten an ge ru fen und 
nicht ge sagt, wer sie wa ren, trotz dem hat te Alex es so fort be-
grif fen. Er be kam eine Zeit und ei nen Ort ge nannt, wo ein 
ers tes Tref fen statt fin den soll te. Er kam fünf Mi nu ten zu spät 
und er klär te ih nen, dass er nicht län ger in te res siert sei. Zu je-
nem Zeit punkt hat te er be reits meh re re Mit ar bei ter der Or ga-
ni sa ti on ken nen ge lernt, und er fand, dass sie alle ge lang weilt 
aus sa hen. Das sag te er ih nen na tür lich nicht. Er wies sie le-
dig lich da rauf hin, wie sehr ihm sei ne der zei ti ge Ar beit ge fal le 
und dass er gern auf der so ge nann ten »öf fent li chen Sei te« der 
Po li zei blei ben wol le.

»Sie kön nen doch im mer wie der zu rück ge hen«, sag te der 
Säpo-Mann, der bei dem Tref fen zu ge gen war. Doch da war 
sich Alex nicht so si cher. Wenn er bei der Säpo an fin ge, dann 
lie fe er Ge fahr, dort hän gen zu blei ben. Und die ser Ge dan ke 
be hag te ihm nicht.

Es zeig te sich, dass die Kol le gen nicht wie der ka men, wenn 
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man ih nen ein mal die kal te Schul ter ge zeigt hat te. Nicht, dass 
er auf sie ge war tet hät te, doch die Jah re ver gin gen, und als 
Alex im Ruf stand, ei ner der bes ten Er mitt ler Schw edens zu 
sein, hielt er es für durch aus mög lich, dass sie sich wie der bei 
ihm mel de ten. Doch das ta ten sie nicht. Viel leicht ahn ten sie, 
dass er im mer noch nicht in te res siert war.

Alex saß schwei gend in sei nem Bü ro ses sel und dach te nach. 
Vier Bom ben dro hun gen ge gen vier un ter schied li che Zie le 
in Stock holms In nen stadt. Erst hat te je mand die Kö nig li che 
Bib li o thek im Hum legår den an ge ru fen. Dann war eine wei-
te re Bom ben dro hung ein ge gan gen, dies mal am Haupt bahn-
hof. Dann eine drit te ge gen das Kauf haus Åhléns mit ten in der 
Stadt. Und schließ lich Ro sen bad. Da mit kam au to ma tisch die 
Säpo ins Spiel. Alex’ Chef hat te ihm an ge kün digt, sie wür den 
mit ihm Kon takt auf neh men, so wie sie sich ein ei ge nes Bild 
ge macht hat ten.

Die Sa che ver lang te eine an ge mes se ne Re ak ti on. Alex 
glaub te in tu i tiv, dass es sich hier bei um nichts an de res als rei-
nen Non sens han del te – dass ir gend je mand, der sich schreck-
lich lang weil te, sich die Zeit da mit ver trieb, fal sche Bom ben-
dro hun gen aus zu spre chen und auf die se Wei se ein biss chen 
Auf re gung he rauf zu be schwö ren. Doch sie muss ten vor sich tig 
sein. Schwe den konn te kei ne wei te ren Ter ror an schlä ge ver-
kraf ten – und erst recht kei ne po li zei li chen Fehl grif fe.

Der An ru fer hat te an ge kün digt, die ers te Bom be um fünf 
Uhr nach mit tags zu zün den, die nächs te um Vier tel nach fünf, 
die drit te um halb sechs und die vier te um Vier tel vor sechs, 
doch wo der ers te An schlag er fol gen soll te, war eben so we nig 
klar wie jed we des Mo tiv. Das Ein zi ge, was man mit Si cher-
heit sa gen konn te, war, dass die ge nann ten Orte um fünf Uhr 
nach mit tags un ter nor ma len Um stän den vol ler Men schen sein 
wür den.

Man hat te ver sucht, die Ge sprä che zu rück zu ver fol gen, 
doch die An ru fe wa ren von meh re ren nicht re gist rier ten Pre-
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p aid-Han dys er folgt. Au ßer dem hat te der An ru fer ei nen Stim-
men ver zer rer be nutzt, und das er staun te Alex nun doch. Das 
war mehr als un ge wöhn lich. Fast schon lä cher lich. Von ei ner 
sol chen Vor keh rung hat te er seit den Acht zi ger jah ren nicht 
mehr ge hört.

Alex war sich si cher, dass es ein und die sel be Per son ge we-
sen war, die sämt li che An ru fe ge tä tigt hat te, auch wenn ver-
schie de ne Te le fo ne be nutzt wor den wa ren. Den noch bat er 
zur Si cher heit um eine Schnell a na ly se der Sen de mast ver bin-
dun gen, um se hen zu kön nen, von wo aus die Ge sprä che ge-
führt wor den wa ren. Die An ru fe wa ren im Ab stand von we-
ni ger als drei Mi nu ten er folgt. Da soll te man doch fest stel len 
kön nen, ob die sel be Per son an ge ru fen hat te.

Das Te le fon auf Alex’ Schreib tisch klin gel te, und eine hei se-
re Frau en stim me mel de te sich: »Eden Lun dell, Säpo. Ich rufe 
we gen der Bom ben dro hun gen an. Hjärpe hat mir Ih ren Na-
men und Ihre Te le fon num mer ge ge ben.«

Hjärpe war Alex’ Chef. Wenn er mit von der Par tie war, 
dann hat te al les sei ne Rich tig keit. Es klang, als wür de Eden 
Lun dell sich im Frei en auf hal ten. Es lärm te im Hin ter grund.

»Ihr An ruf ist mir schon an ge kün digt wor den«, sag te Alex. 
»Wo mit kann ich Ih nen hel fen?«

Die Säpo – so nah und doch so fern. Wie ein ei ge nes Uni-
ver sum in ner halb des sel ben Po li zei ge bäu des.

»Wir müs sen uns tref fen. Kön nen Sie zu uns rü ber kom-
men?«

Alex konn te sich an kei ne ein zi ge Ge le gen heit er in nern, bei 
der er di rekt mit der Säpo zu sam men ge ar bei tet hat te. Na tür-
lich wuss te er, dass in wich ti gen Fäl len – als bei spiels wei se die 
Au ßen mi nis te rin Anna Lindh im Kauf haus NK nie der ge sto-
chen wor den war – eine Zu sam men ar beit statt ge fun den hat te, 
doch er selbst war nie da ran be tei ligt ge we sen.

Alex sag te den noch so fort zu.
»Gut. Ich kom me run ter und hole Sie am Durch gang ab.«
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Der Durch gang war der lan ge Kor ri dor, der all die häss li-
chen Ge bäu de, die zu sam men das Haupt quar tier Krono berg 
bil de ten, mit ei nan der ver band.

»Ich bin in fünf Mi nu ten da.«
»Lie ber in zehn. Ich bin selbst ge ra de auf dem Weg zu rück 

aus Ro sen bad.«

Es war ver dammt noch mal ein fach nicht in Ord nung, dass am 
Tag, be vor das Par la ment sich zur lan ge an ge kün dig ten Mig-
ra ti ons de bat te ver sam mel te, je mand eine Bom ben dro hung 
ge gen Ro sen bad aus sprach – noch dazu, wenn es ge schah, 
nach dem Eden Lun dell per sön lich ge ra de erst eine Stun de zu-
vor dem Jus tiz mi nis ter ver si chert hat te, dass die De bat te kei ne 
be son de ren Si cher heits maß nah men er for der te.

»Es muss ja nichts Ernst zu neh men des sein«, sag te A na ly se-
chef Se bas ti an, der Eden, die ge ra de hin un ter fah ren und Alex 
Recht ab ho len woll te, auf dem Weg zum Fahr stuhl be geg ne te.

Nach dem sie von der Be spre chung im Jus tiz mi nis te ri um 
zu rück ge kom men war, hat te sie nur mehr Zeit ge habt, ihre 
Hand ta sche in ih rem Büro ab zu wer fen. Von ei nem Ter ror-
ver däch ti gen zu vier po ten zi el len Bom ben an schlä gen. Für je-
man den mit Edens Job war die Welt wirk lich nicht be son ders 
schön.

»Trau en wir es uns wirk lich, das so zu se hen?«
Se bas ti an sah un glück lich aus. »Nein«, ant wor te te er schließ-

lich. »Nein, na tür lich nicht.«
Sie drück te un ge dul dig auf den Fahr stuhl knopf. »Es wird 

ei nen Mords auf stand ge ben, wenn wir so wohl den Haupt-
bahn hof als auch Ro sen bad eva ku ie ren.«

Der A na ly se chef nick te zu stim mend. »Aber man wird es uns 
wahr schein lich nicht dan ken, wenn wir auf die Eva ku ie rung 
ver zich ten und statt des sen Men schen le ben ris kie ren.«

Eden schnaub te. »Wie recht du hast.« Dann wur de sie wie-
der ernst. Als die Fahr stuhl tü ren auf glit ten, dreh te sie sich zu 
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Se bas ti an um. »Wa rum über haupt Ro sen bad? Die De bat te 
wird doch im Par la ment statt fin den – und erst mor gen.«

»Weil das hier wo mög lich gar nichts mit der De bat te zu tun 
hat.«

»Son dern?«
»Kei ne Ah nung. Viel leicht ist es je mand, der sich lang weilt. 

Viel leicht je mand, der uns auf den Prüf stand stel len will.«
Sie be stieg den Fahr stuhl und hielt noch ein mal die Tü ren 

auf, die schon zu ge hen woll ten. »Sag mal, die ser Alex Recht 
von drü ben … Weißt du was über ihn?«

»Der ist wie du.«
»Eine Frau?«
»Sa gen um wo ben.«
Eden ließ die Fahr stuhl tü ren zu glei ten.

Fred ri ka Berg man fiel die Auf ga be zu, die po li ti schen Kon se-
quen zen für eine Aus wei sung von Za karia Khe lifi aus zu lo ten. 
Im Klar text be deu te te das: Es durf te kei nen zwei ten Ä gyp ten-
fall ge ben wie da mals, 2001, als Schwe den in ei ner von der 
ame ri ka ni schen CIA ge lei te ten Ak ti on zwei an geb lich ter ror-
ver däch ti ge Ägyp ter hat te aus wei sen las sen, die dann in ih rem 
Hei mat land prompt ins Ge fäng nis ge wor fen und ge fol tert 
wor den wa ren. Wie sie das hin krie gen soll te, konn te ihr nie-
mand so recht sa gen, aber wenn es ihr nicht ge län ge, wür den 
Köp fe rol len. Gleich zei tig wan der ten ihre Ge dan ken un un ter-
bro chen zu den Bom ben dro hun gen, die Eden er wähnt hat te, 
ehe sie ver schwand. Ob Alex an dem Fall mit ar bei ten wür de?

Egal. Alex und sie wa ren kei ne Kol le gen mehr, sie muss te 
sich jetzt um an de re Auf ga ben küm mern.

Den Kopf in die Hän de ge stützt saß sie da und las Za karia 
Kheli fis Akte, die sie in Ko pie be kom men hat te.

Im Früh jahr 2006 hat te er nach ei ge nen An ga ben sei ne 
gro ße Lie be ken nen ge lernt. Sie stamm te zwar nicht aus der 
Fa mi lie, die für ihn vor ge se hen ge we sen war, doch der Va ter 
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ent schied, gü tig da rü ber hin weg zu se hen. Za karia zu fol ge hat-
te er ih nen sei nen Se gen ge ge ben und ih nen al les Glück der 
Erde ge wünscht. So weit, so gut.

Zu An fang hat ten so gar die El tern des Mäd chens der jun-
gen Lie be po si tiv ge gen ü ber ge stan den. Za karia stamm te aus 
wohl ge ord ne ten Fa mi li en ver hält nis sen, er hat te stu diert, und 
man durf te wohl da von aus ge hen, dass er eine pas sab le An stel-
lung fin den wür de. So gar das Mäd chen hat te stu diert. Sie bei-
de woll ten nach der Hoch zeit wei ter ar bei ten. Das Mäd chen 
hat te sei ne Mut ter ge fragt, ob die sich denn vor stel len kön ne, 
sich um die En kel zu küm mern, so fern sie Kin der be kä men, 
und die Mut ter hat te sich nur zu gern be reit er klärt.

Doch wie so oft nahm die Ge schich te kein schö nes Ende. 
Un ver mit telt und über ra schend für alle ent schied der Va ter 
des Mäd chens, dass sei ne Toch ter statt Za karia den Sohn ei-
nes Ge schäfts part ners hei ra ten sol le. Zu min dest müs se sie die 
Be zie hung zu Za karia be en den und statt des sen dem an de ren 
Mann eine ehr li che Chan ce ge ben. Das Mäd chen wei ger te 
sich, was zu ei nem ge wal ti gen Kon fikt führ te. Za karia sag te 
aus, dass sie schließ lich ge fo hen sei en und sich in ei nem an de-
ren Teil des Lan des nie der ge las sen ha ben, wo es ih nen al ler-
dings schwer ge fal len sei, Ar beit zu fin den und sich über Was-
ser zu hal ten.

Dann hat ten sie fest ge stellt, dass das Mäd chen schwan ger 
war. Za karia Khe lifi be rich te te vor dem Mig ra ti ons aus schuss, 
sie ha ben sich bei de über das Kind ge freut, aber gro ße Angst 
da vor ge habt, es könn te ruch bar wer den, dass sie noch vor der 
Hei rat eine Fa mi lie ge grün det hat ten. Also woll ten sie in al ler 
Eile hei ra ten. Wie auch im mer es ge sche hen war – den El tern 
des Mäd chens kam schließ lich das Ge rücht zu Oh ren, dass die 
un ver hei ra te te Toch ter schwan ger ge wor den sei, und dies war 
Be ginn ei nes Alb traums, der da mit en de te, dass Za karia Kheli-
fis Braut nach der Hälf te der Schwan ger schaft bei ei nem Au-
to un fall ums Le ben kam.
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Za karia Khe lifi be haup te te, ihr äl tes ter Bru der habe ihn spä-
ter an ge ru fen und ihm er zählt, dass der Au to un fall fin giert ge-
we sen sei und dass sie auch ihn um brin gen wür den, so wie sich 
ih nen die Ge le gen heit bot. So ge nann te Eh ren mor de ge scha-
hen über all auf der Welt – auch in Al ge ri en. Eine Wo che spä ter 
hat te Za karia das Land ver las sen.

Jetzt, nur we ni ge Jah re spä ter, war er mit ten in eine Ter ror-
er mitt lung der Säpo ge ra ten und soll te des halb aus ge wie sen 
wer den. Und das, ob wohl er im Be sitz ei nes vor Ge richt er-
lang ten un be fris te ten Auf ent halts ti tels war, eine fes te Ar beits-
stel le und eine neue Le bens ge fähr tin hat te. Doch der Staat be-
saß weit rei chen de Be fug nis se, wenn es um die Be dro hung der 
in ne ren Si cher heit ging.

Fred ri ka ver such te, sich nicht all zu vie le Ge dan ken zu ma-
chen. Je man den aus zu wei sen, dem zu vor ein Schutz be dürf nis 
at tes tiert wor den war, war ein schwer wie gen der Ein griff mit 
ra di ka len Kon se quen zen für das Le ben des Be trof fe nen. Die 
Säpo wür de die se Kar te si cher lich nur mit größ ter Vor sicht 
aus spie len – das zeig te auch die Sta tis tik. Fäl le wie der von Za-
karia Khe lifi wa ren aus ge spro chen sel ten.

Den noch konn te sie den Kon text nicht ig no rie ren, aus dem 
der Fall er wach sen war.

Die Angst vor dem in ter na ti o na len Ter ro ris mus hat te im 
Lau fe des letz ten Jahr zehnts ü ber hand ge nom men. Der Angst 
war eine Le gi ti mie rung von Ge gen maß nah men ge folgt, die 
zu vor kei nes wegs selbst ver ständ lich ge we sen wa ren. Wie 
konn te man da si cher stel len, dass kei ne Un schul di gen in die 
Müh len der Si cher heits be hör den ge rie ten? Man muss te es wa-
gen, sol che Fra gen zu stel len, auch wenn sie wirk lich nicht 
neu wa ren.

Die Staats macht stand im mer vor dem Di lem ma, dass sie 
Ge fahr lief, un schul di ge Per so nen zu be stra fen, ganz gleich, 
um wel che Form des Ver bre chens es ging. Doch wenn es um 
Ter ro ris mus ging, war es im mens wich ti g, über die se Fra ge 
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